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Papst spricht S den Fragen der eıt
Der aps über die christlichen Arbeitervereine und die Gewerkschaiten

Im Mäürz 1945 hıidlten dıe ıtalıenischen chrıstlichen Ar- die relig1ösen und moralischen Grundlagen des Lebens
hbeitervereıne Rom Kongreß ab Anläßlich die- Weise die den besonderen Lebensverhältnis-
e Kongresses wurden die Delegierten der Arbeiter- sen der Zeit angepaßt 1st Was tun die Feinde Christi?
VETEINE VO Heiligen UVater Audienz empfangen, Sie beuten die Schwierigkeiten und Probleme des Ar-
und der apst ahm diese Audıenz zZU Anlaß, sıch beiterlebens auUS, die Seele des christlichen Arbei-
über EWNDZE dringende Fragen der katholischen Arbeiter- ters n  Nn, sC1IMHN (Gewissen verwırren und
organısatıonen außern. ilın schließlich Von unserem Heiland loszureißen un!
Es Zab rüher 1 Italıen CINE sozıalıstısche un daneben entfernen Ist das iıcht ein offensichtlicher Beweis
E2INEC katholische Gewerkschaft, dıe heide durch das fa- dafür, dafß die christlichen Arbeitervereine heute eın
schistische Regıime beseitigt wurden Nachdem der unerläßliches Miıttel des Apostolates sind unerlaäfßlich
stalıenıschen Widerstandsbewegung Katholiken S02120- selbst da die Feinde Christi scheinbar noch icht
listen und Kommunaisten am gekämpft hatten, Fuflß gefaßt un noch keine Zeichen besonderer Reg-
am s unter em Eindruck dıeses Zusammengehörig- scamkeıt gegeben haben? Denn überall beunruhigen
heitserlebnisses nach dem Zusammenbruch des Taschi- die Lebensverhältnisse un! die taglıchen Nöte der
stischen KHegimes talıen der Gründung Lohnarbeiter den Geist auch der tiefgläubigen Men-
Einheitsgewerkschaft die dıe Einigkeit der arbaitenden schen und werfen Probleme auf die den relig1ös-sitt-
Klasse auch die Zeıten des Wiederaufbaus hınein- lichen Bereich berühren un!' deshalb ZU ihrer Lösung
tragen sollte, ber Verlauf der Entwicklung er- des Beistandes und der Hilfe der Kirche bedürfen
hannte MAN, daß die besonderen Aufgaben und Ziele Tragt also mi1ıt Hilfe Eurer Vereine die Grundsäßge des
der katholischen Arbeiterbewegung doch E1NE beson- Glaubens und gründlichen christlichen Bildung
ere Organisatıon erforderten dıe, ohne dıe Zugehörig- das sittliche und relig1öse Leben des Arbeiters un

SC1NET Familien hinein. Macht daus diesen VereinenReıt der katholischen Arbeiter ZUT Einheitsgewerkschaft
beeinträchtigen, den christlichen Arbeitervereinen Mittelpunkte geistlichen Lebens, das, durch die

verwirklicht wurde, SO bestehen also dıe christlichen Sakramente genährt Worten un Taten wahr-
Arbeitervereine Italıen neben der Einheitsgewerk- haft evangelischen gegenseıtigen Liebe Früchte zeıitigt
schaft und ast ECINEC gleichzeitige Miıtglıedschaft Auft diesem testen Fundament aufbauend wird der
heiden Organisationen möglıch wäahrend MAnNn christliche Arbeiter gleichzeitig den Vereinen die
Frankreich und Belgien andaren Lösung, NAM- Möglichkeit finden, SC1IMN Wissen und SC1IN Können auf
lich ZUT Gründung CIZENET christlicher ewerkschaften, den anderen Gebieten des prıvaten und öffentlichen
gekommen ast Lebens erweıtern ber VOT allem soll eCin solcher

Verein dazu beitragen, dıe Familie des christlichen Ar-
„Unser Vorgänger seligen Angedenkens; Pius XI hat beiters mehr noch als die anderen Familien fähig
als CT der unvergänglichen Enzyklika €eOos 111 machen, die Kinder gut ZU erziehen und den Haushalt
Rerum OVarum gedachte, daran eriınner mıt welcher führen, dafß das geıistıige un materielle Wohl
Freude diese Enzyklika VO  _ den christlichen Arbeitern sSCINCLTI Miıtglieder ordert Erfüllt der Arbeiterverein
aufgenommen wurde, ‚die siıch durch S1C VO  w der höch- diese Aufgabe, werden AUS ıhm wahre Apostel her-
sten Autorität der Erde beschüßt un verteidigt. fühlen vorgehen, Arbeiter dıe Aposteln ihrer Kameraden
uer Besuch bei Uns, geliebte Sohne 1st Ce1inNn Unserem werden können un die Welt des Arbeiters,
Herzen teueres Zeugni1s dafür, daß dieses Gefühl un!: Arbeitsstätte, SCINCN Haushalt und auch
dieses Vertrauen noch der Arbeiterschaft lebendig Freizeit mıt christlichem Geiste durchdringen un be-
1st Und Wır, die Wir ihre Lebensverhältnisse leben
kennen, wollen Von SanNzZCr Seele die Sache der christ-
liıchen Arbeiter un: auch dıe der Sanzecn großen arbei- Damit berühren WIT zweıten Punkt der uns

Was bedeuten die christlichentenden Welt unterstugen Wir heißen Euch mıt vVvater- sehr Herzen liegt
licher Liebe willkommen Indem WITLT Euch und Euern Arbeitervereine für die anderen Vereinigungen der
Vereinen Unsere ınnıgsten Wünsche ausdrücken, möoöch- Arbeiterschaft? Wir denken 1er nıcht NUur dıie Or-
ten Wir gleichzeitig CIN1SC kurze Worte der Belehrung ganısatıonen der Selbsthilfe W1e die Konsum-
und der Ermutigung Euch richten. genossenschaften, sondern auch die öffentlichen Eın-

rıchtungen der Sozialversicherung, bei denen die Mit-
Zunächst Was bedeuten die katholischen Arbeıter- wirkung der Arbeiterschaft notwendig ist Ihr wißt

vereine für ihre Mitglieder? Sie sind VOT allem Zellen des ohl W1e sehr der Erfolg solcher Unternehmungen,
christlichen Apostolates i unserer Zeit Nıcht, dafß S1C siıch die sıch heilsam un nüßlich sind Vvon der Ge-

Stelle der Pfarreien seBen könnten oder sollten. ber wissenhaftigkeit der Ehrlichkeit un dem gegenseıt1-
S1Ee pflegen, staärken un hüten i der Welt der Arbeiıit Ihr kenntgCcCn Vertrauen ihrer Mitglieder abhängt
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aus täglick eren Erfahrun 16©chreck- mechaniischen Macht Von‚ Örganisationen und die christ-
% iche Liebe die Stelle des Klassenhasses tritt? Ihrlichen Verwüstungen, die der Krieg mıit seiınNnenN traurı-

Folgen i der sozialen Moral des Volkes angerich- seht also welche wichtige Pflicht der Wachsamkeit und e  N
tet hat, Verheerungen, die noch schlimmer sind, als die der Vervollkommnung die christlichen Arbeitervereine

Materialschäden hne diese christlichen 'Iu- der gewerkschaftlichen Arbeit gegenüber haben
genden würde die Arbeiterschaft sıch selbst Zu

Und das führt Uns vierten Punkt Welcheschliımmsten Feinde. Im Kampf diese Gefahr
eisten die christlichen Arbeitervereine den anderen Rolle kommt den christlichen Arbeitervereinen bei der
Vereinigungen und Hilfswerken der Arbeiterschaft Errichtung der sozialen Ordnung zur Sehen Wir
wertvolle Hilfe Wenn S1C Pflanzschulen der sozialen hier Von der augenblicklichen Lage der Dinge ab Sie
Tugenden der Gerechtigkeit der TIreue un der Ge- 1Sst nicht normal un aäßt Augenblick NUur die Mög-
wissenhaftigkeit werden, annn liefern S1C den andern lichkeit nach den Grundsätgen der Gerechtigkeit und
Vereinigungen ihre besten Mitglieder, ’  1  hre zuverlässig- der Billigkeit die ast der erhöhten Lebenskosten
sten Führer, Männer un Frauen die den Geist der Wggleichmäßig auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
Verantwortung und der Zusammengehörigkeit erwek- ZWAar bei diesen letßtern nach ihren verschiedenen Kate-
ken und wachhalten, ohne den keine gegenseıtige Hiılfe, gOT1ICH verteilen Im übrigen 1ss5en die christ-
keine Versicherung gedeihen kann, den Geist den der lichen Arbeitervereine, daflß sich auch unter normalen
heilige Paulus den herrlichen Worten beschreibt Verhältnissen ıcht darum handeln kann, die bloße Aus-

i+

Einer trage des andern Last‘ einandersegung zwischen Arbeitgeber un Arbeitnehmer
ZUMM bleibenden Prinzip der sozialen Ordnung
chen selbst wenn S1C VO: reinsten Geiste der BilligkeitUntersuchen WIT Jebt kurz das Verhältnis der christ-

lichen Arbeitervereine den Gewerkschaften Im getr  n wird
Gegensat früher hat sich talien e1INC Einheits- Dieses Prinzip WAaTiIie NUun aber schon verlegt Wenn die b}

gewerkschaft gebildet Wir können NUur hoffen und Auseinandersegung, ihrem eigentlichen Sinn zuwider,
schen, daß der Verzicht den die Katholiken mıiıt ıhrem die Bahn der Gerechtigkeit verließe: se1ı dafß die

Arbeiter auf ungerechtfertigte Weise unterdrückt oderBeitritt @,  hr geleistet haben der katholischen Sache Mar

keinen Schaden bringen, sondern der BAaNZCNH Arbeiter- ausgebeutet würden, SC1 CS, daß INan aus dem, WAas INnan

schaft die erhoffte Frucht tragen mMOoßgcC Voraussegung heute Nationalisierung oder Sozialisierung der Betriebe
dafür ist daß die Gewerkschaft sich den (Girenzen un Demokratisierung der Wirtschaft nennt C111 Mittel
ihrer wesentlichen Aufgaben halt namlıch der die des Kampfes die prıvaten Arbeitgeber als solche

macht Die christlichen Arbeitervereine erkennen dieInteressen der Arbeiter Arbeitsvertrag vertreten
un verteidigen Im Rahmen dieser Aufgabe übt die Sozlalısierung der Betriebe NUur den Fällen
Gewerkschaft natürlich Einfluß auf die Politik S1C wirklich durch das Gemeinwohl gefordert Zu secın
und auf die öffentliche Meinung aus ber sı1e kann scheint S16 das CINZIYE wirksame Mittel ıst
diese Grenzen niemals überschreiten ohne sich selbst Mißbräuche abzustellen, Widerstreit der produk-

ıvyven Kräfte Landes ZU verhüten, die organischeaufs schwerste schaden Wenn eSs dazu käme, die
Gewerkschaft als solche siıch Laufe der politischen OÖrdnung dieser Kraäafte siıchern und SIC auf den Zweck
und wirtschaftspolitischen Entwicklung e1INeG Art Recht der nationalen Wirtschaft auszurichten, nämlich darauf

daß die nationale Wirtschaft der materiellen Wohl-anmaßte, frei ber den Arbeiter, Arbeitskrait un
sSC1MH Eigentum verfügen, W16e das anderswo der Fall fahrt des FaNZCN Volkes regulärer un friedlicher

Entwicklung dient Wohlfahrt die gleichzeıtigist wurde dadurch der Begriff der Gewerkschaft als
Vereinigung ZUTr gegenseıltigen Hılfe und Vertei- auch dem kulturellen un! relig1ösen Leben e1INe gesunde

Grundlage g1bt Daher erkennt S16 auf jeden Fall Adigung geändert Uun! aufgehoben Wenn diese Voraus-
segungen klar sind haben dıe Gewerkschaften und dafiß die Sozialisierung die Verpflichtung ZUuU angemMeESSC-
die christlichen Arbeitervereinigungen C1inNn gEMEINSAMES neTr Entschädigung mıt sıch bringt Entschädi-
Ziel namlich die Lebensverhältnisse des Arbeiters Zgung, die berechnet ist daß sS1C unter den gegebenen
heben Die Führer der Einheitsgewerkschaft Umständen für alle Beteiligten gerecht un: billıg ist
haben anerkannt, ‚daß die katholischen Arbeiter Was dıe Demokratisierung der Wirtschaft anbetrifft
sehr wertvollen geıistıgen Beitrag für das Werk der wırd S1C ıcht NUur durch das Monopol oder den wiırt-
Gewerkschaften geleistet un!: der Gewerkschaft »den schaftspolitischen Despotismus Zusammen-
Geist des Evangeliums« ZU Wohle der Ar- ballungen prıvaten Kapitals edroht sondern auch von

beiterbewegung mitgeteilt haben ebe ott daß diese der Macht der organısıerten Masse, die NUur allzu bereit
Einflüsse dauerhaft und wirksam bleiben un: daß der ıst ihre Macht ZUu Schaden der Gerechtigkeit un des
Geist des Evangeliums Wahrheit die Grundlage des Rechtes anderer gebrauchen
gewerkschaftlichen ırkens abgebe Worin besteht
enn wenn WITLr uns iıcht mıt leeren Worten begnügen Es ist heute der Zeit, die Schlagworte aufzugeben
wollen der Geist des Evangeliums, Wenn ıcht darın, un: mıiıt ‚Quadragesimo anno d  ın die eue Ordnung

dıe der göttlichen Weltordnung verankerten der produktiven Kräfte des Vaolkes Zu denken. Jenseits
Grundsäßge der Gerechtigkeit die Stelle der rein des Unterschiedes zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
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r G  A a  d  S :

M  SE
he e1it sehen Dann WITLr C1MN Geist dazu helfen, daß die natıo-

diea1llernen, Wirtschaft tatıgen Menschen ı ale Arbeit alle aus der Enge des Raumes un: der
faßt, nämlich ıhre Verbundenheit un Solidarität ı der Knappheit der ıttel erwachsenen Schwierigkeiten über-
Pflicht zusammımnen un auf dauerhafte Weise für das windet
Gemeinwohl und die Bedürfnisse der Allgemeinheit Das wirksamste Wir moöchten das CINZ15C
SOTSCH Diese Solidarıtät soll sıch auf alle Zweige der wirksame Mittel diesen Sinn für die Solidarität die
Wirtschaft erstrecken, und S1e sall die Grundlage siıchere Grundlage der Gerechtigkeit und des sozialen
besseren Wirtschaftsordnung werden, gesunden Friedens schaffen 1st der Geist des Evangeliums
un gerechten Selbstverwaltung; S1I1C soll den arbeiten- Kein Arbeiter ist von iıhm vollkommen und tief
den Klassen den Weg öffnen, ihren eil der Ver- durchdrungen SCWESCH WI1€eE der, der m1t Christus der
antwortung für die Leitung der nationalen Wirtschaft ınnıgsten Gemeinschaft des Familien- und Arbeits-
ehrlich erwerben Auft diese Weise wird INAan durch Jlebens gelebt hat namlıch sC1H Nährvater,

:eiNe ENDEIC Verbindung der Arbeit mi1it den übrigen der heilige Joseph Unter SC1NCN maächtigen Schuß stellen
Faktoren des Wirtschaftslebens dazu kommen dafß der Wir also ure katholischen Arbeiterorganisationen, da-
Arbeiter für Arbeit ein gesichertes und SCHNUCN- mıt ihnen die Gnade gegeben werde, Stunde
des Entgelt für seıiınen un!: den Unterhalt SCINETI Familie ernster Entscheidungen und schwerer Gefahren für
bekommt daß auch SC1M Geist befriedigt und SC1MHN Stre- die Welt der Arbeit ihrer Sendung voll und ganz
ben nach Weiterbildung angeregt wiırd nachzukommen Und geben Wir als Unterpfand der

Fülle göttlicher Gnade, Euch allen Mitgliedern Eurer
Mögen doch die christlichen Arbeitervereine Italiens Vereine, Euren Familien un allen Personen, die Euch
dieser otzeit die Einheit und die Solidarität der Men- euer SIN Vvon ganzcm Herzen Unseren vaterlichen
schen SANZCH Bereich des Wirtschaftslebens ördern apostolischen egen

Der aps über die Organisation der katholischen Arbeiterschait in Deutschlan
In SE1INEM Briefe Kardınal Faulhaber UO Novem- schaftslehre die, AUS dem Evangelıum un:! dem Natur-
hber 1945 ahm der Papst auch der Frage der recht geschöp(ft, schon der Vergangenheit klar
werkschaftlichen Organisation der deutschen Arbeiter- un richtig von Unsern Vorfahren uüberliefert worden
schaft un damıiıt also ZUT Frage der Einheitsgewerk- sınd Das C1iNe VOr allem soll mıit aller Kraft erreicht
schaft Stellung. Er führte der Frage fogendes aus werden, dafß aus diesem korporativen Zusam-
Zum sozialen Gebiet gehört zweifellos erster Linie menschluß VOon Menschen nıcht CIM scharfer Kampf BCc>
JENC Frage, die sıch auf den organisatorischen Zusam- CN die bürgerliche Ordnung un: iıcht CM Streit der
menschluß aller Arbeiter bezieht die, WIC Ihr schreıibt politischen Parteien entsteht, sondern daß vielmehr
demnachst Körperschaft zusammengeschlos- Nsere Arbeiter jeder nach SC1NEIN Können, ZUTr Kin-

SC werden sollen Wir bemerken Nnu  — allerdings, da{flß tracht Ordnung und Stetigkeit des gesellschaftlichen
die orm und Art C derartigen Zusammenschlusses Lebens beitragen Denn wenn auf die Staatsleitung
ZUr Zeit zugelassen werden kann, solange die N- der VErSaANSgCNECN Jahre, die sich auf Gewalt un: Unter-
wartıgen außerordentlichen Verhäaltnisse andauern drückung stubte, nunmehr 1N€6 Herrschaft folgen würde,
Da aber die genannte Art un: orm ıcht frei VO  e} die ebenso JENC Prinzipien des SECISLLESECN Lebens VeTI-

großen Gefahren ist wiırd Aufgabe Eurer Sorge achten un keinen Plat dafür haben würde, die als
un Wachsamkeit SCIN, die Bestrebungen der Arbeiter geltende Normen der Freiheit un Menschenwürde dıe
un: etwaıge abwegige Neigungen lenken und Grundlagen un Stüben des bürgerlichen Zusammen-

Jeiten, dafß diejenigen unter ihnen die katholisch lebens sınd annn würde zweiıfellos uer Vaterland Schä-
siınd icht abirren VOnNn den Vorschriften der Gesell- den erleiden, die ıcht wiıeder gutzumachen aren

Der aps ber die Einheit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
als Grundlage der sozilalen Ordnung

Am Januar 1946 empfing der a  S Üertreter der Ar- Ehrerbietung bezeugt sondern mehr och der INnOTLAa-
beiter un Unternehmer der stalıenıschen Elektroindu- liıschen un sozıalen Bedeutung wiıllen die Eurer bruü-
sET1E, dıe Rom ZUT Beratung und ZU Abschlufß derlichen Zusammenkunft zukommt enn diese hat die
Arbeitsvertrages zusammengekommen Er hielt Verständigung zwischen den beiden produktiven Kräaften
beı dıeser Gelegenheit dıe. folgende Ansprache ber der Arbeitgeber un: Arbeitnehmer ZUr besseren Ent-
dıe Einheit vVoN Arbeitgebern und Arbeitnehmern als faltung der nationalen Wirtschaft und des bürgerlichen
Grundlage der soz1alen Ordnung Fortschritts ZU Ziel

iıne IIM1SC Lehre behauptet Ihr Repräsentanten der
ure Anwesenheit geliebte Sohne 1Sf Uns ıcht NUur Arbeıiıt un Ihr Besigßer des Kapitals ware SOZUSaSCH

darum besonders erfreulich weıl S1C ure kindliche auf Grund Naturgeseges dazu verurteıilt Euch
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